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werfen; daher erfolgte 1054 die Trennung der Kirche in die römisch-
und griechisch-katholische. Durch die willensfeften Päpste des Mittel¬
alters und ihren erfolgreichen Kampf gegen das Königtum, sowie
durch die Kreuzzüge stieg die Mackt des Papsttums auf deu höchsten
Gipfel. Der Inhaber des päpstlichen Stuhls wurde allgemein als
Stellvertreter Christi und als Statthalter Gottes auf Erden ange¬
sehen. Bann uud „Interdikt", d. i. der Ausschluß einer Stadt
oder eines ganzen Landes aus der Kirchengemeinschaft, trugen auch
in der Folgezeit dazu bei, die kirchliche Macht aufrechtzuhalteu und
zu befestigen. — Abweichungen von der Lehre der Kirche, sogenannte
Ketzereien, wurdeu streng verfolgt; seit dem 13. Jahrhundert be¬
stand zu diesem Zwecke eine besondereBehörde, die Inquisition. Ihr
verfielen auch diejenigen Personen, welche angeklagt wurden, ein
Bündnis mit dem Teufel eingegangen zu sein, um in den Besitz
übernatürlicher Kräfte zu gelangen. Eine Unzahl Unschuldiger
wurde als Zauberer oder als Hexen mit den ungerechtesten Strafen
belegt. Durch Erregung körperlicher Schmerzen mittelst der Folter
oder Tortur suchte mau von den Angeschuldigten Geständnisse zu
erpressen. Zunächst wnrden die Folterwerkzeuge (Schraubstock,
spanischer Stiefel, spanischer Bock re.) vorgelegt und erklärt. Niemand
sollte nach einer späteren Verordnung ohne hinreichende Verdachts¬
gründe gefoltert werden. Das Geständnis sollte nicht während der
Tortur, sondern nach derselben zu Protokoll gegeben uud uach einigen
Tagen vor besetztem Gericht wiederholt werden. Doch durften bie
grausamen Folterqualen fortgesetzt, gesteigert und erneuert werden,
wenn der Geängstigte sein Geständnis widerrief. Am wenigsten fand
die Tortur in den nördlichen Ländern Eingang. Erst seit Mitte des
vorigen Jahrhunderts wurde sie abgeschafft; den Anfang machte
Preußen (1740), den Schluß Hannover (1840).

2. Die Klöster. Das Klosterweseu hatte sich aus dem Einsiedler¬
leben im Morgenlande herausgebildet. Anfangs hingen die Mönchs-
und Nonnenklöster unter sich eng zusammen, später wurden sie getreuut
uud entwickelten sich selbständig. Im Abendlande erfuhr das Kloster-
wesen durch den Abt Benedikt von Nursia, der 529 das Kloster Moute
Casino in Unteritalien gegründet hatte, eine völlige Umgestaltung und
Erneuerung. Setzten sich bisher die Mönche die Aufgabe, ein zurück¬
gezogenes, beschauliches Dasein zu führen, so wurde ihnen von nun au
daneben Arbeit und Wirken im Dienste des Ordens zur Pflicht gemacht.

Jeder, der sich entschloß, ins Kloster zu gehen, mußte nach einer
einjährigen Prüfungszeit das dreifache Mönchsgelübde des Gehorsams


